trage nicht verbürgen, glaubt dagegen ein ſolches 


1 


richteten Beiträge auf die nach § 2 zu machenden Nach⸗ 
Zahlungen anzurechnen find. 


50. 
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Mark. 5 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 25. Februar. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 

Präſident v. Wedell Piesdorf die Mittheilung, 
daß er bei dem vorausſichtlich baldigen Schluß der 
Seſſion und der Fülle der noch vorliegenden Arbeiten 
Urlaubsgeſuche nur in beſonders dringenden Fällen be⸗ 
willigen könne; zu dieſen rechne er die Theilnahme an 
anderen parlamentariſchen Körperſchaften, Landtagen 
und Provinziallaudtagen nicht. 

Das Haus nimmt den Meiſtbegünſtigungsvertrag 
mit Paraguay in dritter Leſung debattelos an und 
ſetzt ſodann die dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. den Erlaß der Wittwen- und Waiſengeldbeiträge 
von Angehörigen der Reichszivilverwaltung, des Reichs⸗ 
heeres und der Kaiſerlichen Marine fort. Bei dem von 
der Kommiſſion (Berichterſtatter Abg. Francke) neu 
beantragten § 3, welcher die Beſtimmung enthält, daß 
den Mitgliedern einer der Landesverſicherungsanſtalten, 
die ihren Verzicht auf das Wittwen⸗ und Waiſengeld 
widerrufen und gleichzeitig aus der Landesanſtalt aus- 
ſcheiden, die an die letztere ſeit der Verzichtleiſtung ent- 


Staatsſekretär v. Bötticher kann ein Veitreten 


ſeitens der preußiſchen Regierung verſichern zu können, 
weil ſie es für billig halte, den Beamten, die bona fide 
Verzicht auf das Wittwen⸗ und Waiſengeld geleiftet 
hätten, die Beiträge anzurechnen, die ſie Landesanſtalten 
geleiſtet haben. 

Der Paragraph wird angenommen, ebenſo ohne 
Diskuſſion der Reſt des Geſetzes, und in der Schluß ⸗ 
abſtimmung die ganze Vorlage. 4 ’ 

Eine zu derjelben eingegangenen Petition aus Wies⸗ 
baden wird durch dieſe Beſchlußfaſſung für erledigt 
erklärt. 

Es folgen Berichte der Kommiſſionen über Petitionen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Antrag Gold⸗ 
ſchmidt, betr. den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen 
Gegenſtänden, Vogelſchutzgeſetz, Geſetz über Löſchung 
von Firmen, Antrag über den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit von Gerichtsverhandlungen.) 


DPDieutſches Reich. 
9 ſch Berlin, den 27. Februar. 

— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
eine Konferenz mit dem Fürſten Bismarck. — 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
40.) (Fortſetzung.) 

Wäre er vollſtändig nüchtern und zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen, ſo hätte er meine 
ziemlich plumpe Liſt wohl durchſchaut; aber 
ſein reichlicher Weingenuß hatte meinen 
Zwecken bereits genugſam vorgearbeitet, 
um ihn arglos in die offene Falle gehen 
zu laſſen. In dem Bewußtſein, daß ich 
ebenſo ſehr auf ſeine Verſchwiegenheit ange⸗ 
wieſen ſei, als er auf die meinige, erlangte er 
ſeine vorige Heiterkeit bald wieder vollſtändig 
zurück; willig ging er auf meinen Vorſchlag, 
in einem kleinen Nebenzimmerchen ein Spiel 
zu machen, ein, und nachdem ich für eine ge⸗ 
nügende Flaſchenbatterie der ſchwerſten Weine 
Sorge getragen hatte, zogen wir uns zurück. 

In Wirklichkeit war ich meinem Ziele trotz 
alledem freilich nur erſt um einen ſehr kleinen 
Schritt näher gekommen und das Schwerſte 
ſtand mir noch bevor. Trotz Parkers von 
Viertelſtunde zu Viertelſtunde zunehmender 
Trunkenheit hätte mich eine einzige geringfügige 
Unvorſichtigkeit um die Frucht all meiner Mühen 
bringen müſſen, und ich rückte darum nur mit 
ängſtlicher Langſamkeit auf das, was für mich 
die Hauptſache war, los. Unter der Maske des 
Berauſchtſeins, die ich dem wirklich Berauſchten 
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Oſdeulſche Zeilung. 


Gustav Nöth Redaktion u. 


Unſerem greiſen Kaiſer bleiben die ſchwerſten 


Prüfungen nicht erſpart. Wohl darf er zurück⸗ 
ſchauen auf eine Reihe ſeltenſter politiſcher Er⸗ 
folge, wohl ſtrahlt ſein Bild in der Geſchichte 
mit unvergänglichem Ruhmeskranz — allein 
ſeinem perſönlichen Empfinden wurden die pein⸗ 
lichſten Heimſuchungen aufgebürdet, und das 
tiefe, innige Mitgefühl eines ganzen, großen 
und treuen Volkes bleibt für ihn in dieſer 
Fülle des Unheils der einzige tröſtende Sonnen⸗ 
blick inmitten eines gramvollen Geſchicks. Das 
Ableben des Prinzen Friedrich Karl, der Tod 
des General⸗Feldmarſchalls von Manteuffel, das 
ſchwere Leiden des einzigen Sohnes und Thron⸗ 
erben, der, beliebt wie kein zweiter Fürſt bei 
allem Volke, grauſamſtem Siechthum einen 
heldenmüthigen und doch kaum hoffnungsreichen 
Widerſtand entgegenſetzt, ſchien allein ſchon hin⸗ 
reichend, um jedes empfindende Gemüth dar⸗ 
niederzudrücken. Allein dazu geſellte ſich noch 
der plötzliche Hintritt des blühendſten Enkel⸗ 
ſohnes, des Prinzen Ludwig von Baden, den 
eine tückiſche Krankheit in demſelben Augenblicke 
faſt dahinraffte, da die großherzoglichen Eltern 
am Leidenslager des Kronprinzen edelſte 
Samariterpflicht erfüllten. Dieſe Fülle der 
häuslichen Heimſuchung hat dem deutſchen 
Kaiſerhauſe und mit ihm zugleich dem deutſchen 
Volke eine Reihe ſympathiſcher Kundgebungen 
ſeitens der verſchiedenen Völker zu Theil werden 
laſſen, und ſo dient unſer allgeliebter Kronprinz, 
für deſſen Ergehen ſich allerwärts die auf⸗ 


1 Wünſche regen, ſelbſt noch mit ſeinen 
jener hohen Botſchaft der Menſchlichkeit, welcher“ 


er ſein ganzes thatkräftiges Leben gewidmet 
hatte. In der That, wir ſehen ſelbſt in Frank⸗ 
reich trotz des nationalen Haſſes, den wir 
unſeren Beſiegten von 1871 bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade nachempfinden können, ſich ehrliche 
Wünſche und antheilvolle Worte für die Ge⸗ 
neſung des verehrten Kranken kundgeben, während 
in England ſelbſt ein Staatsmann, wie Glad⸗ 
ſtone, der bisher keiner überaus deutſchfreund⸗ 
lichen Geſinnung verdächtig ſchien, in offener 
Parlamentsſitzung ſeinen tiefen und aufrichtigen 
Sympathien für die Perſon unſeres Kron⸗ 
prinzen unter der Zuſtimmung des ganzen 
Unterhauſes beredten Ausdruck verlieh, Sym⸗ 
pathien, welche in der Erkenntniß wurzeln, 
welchen unſchätzbaren Werth dies koſtbare Leben 
für die geſammte friedliche Kulturentwickelung 
unſeres Erdtheils in ſich birgt. 


gegenüber leicht genug feſthalten konnte, und 
unter häufigem Zutrinken begann ich ihm 
allerlei Geſtändniſſe zu machen, die mich, wenn 
ſie auf Wahrheit beruht hätten, mit den Ge⸗ 
ſetzen in argen Konflikt gebracht haben würden, 
und deren Glaubwürdigkeit um ſo weniger 
zweifelhaft erſcheinen konnte, als ich ihre Kenntniß 
größtentheils dem Studium von Gerichtsverhand⸗ 
lungen und Kriminalnovellen zu verdanken hatte. 
Parker hörte mir mit großer Aufmerkſamkeit 
und mit der ſchmunzelnden Miene eines Sach⸗ 
kenners zu; aber in ſeinen Antworten beſchränkte 
er ſich auf einſilbige Zwiſchenrufe und auf ganz 
allgemeine Bemerkungen wie: 

„Ja, wenn die Polizei jedes Menſchen 
Handlungen kennen würde, ſäßen wir Alle mit 
einander im Zuchthaus“, oder „Es iſt eine 
reine Glücksſache und nicht das kleinſte Verdienſt 
dabei, wenn einer ſein Leben lang ohne Sträf⸗ 
lingsjacke davonkommt“, oder „Der Galgen iſt 
am Ende auch nicht höher, als ein ehrliches 
Grab tief iſt, und eins iſt ſo weit vom Himmel 
als das andere“ — und was dergleichen Weis⸗ 
heitsſprüche einer rechten Spitzbubenphiloſophie 
mehr waren. Auf ſeine eigenen Erlebniſſe und 
Erfahrungen kam er mit keinem Wort, und 
ich ſah ein, daß ich wohl zu ſtärkeren Mitteln 
greifen müſſe, wenn die günſtige Stunde 
nicht doch noch ungenützt vorübergehen ſollte. 
So bat ich denn im Stillen meinen armen, 
todten Freund Springer wegen des Mißbrauchs, 
den ich mit ſeinem Namen treiben mußte, um 
Verzeihung, ſchenkte die Gläſer aufs Neue voll 
ſchäumenden Champagners und rückte ganz 


Brückenſtraße 10. 


1888. 


Expedition: 


— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
lauten die neueſten Meldungen: Wegen Fort⸗ 
beſtehens des Huſtens und Auswurfes iſt mit 
Genehmigung des Kronprinzen auf Wunſch der 


Aerzte Profeſſor Kußmaul aus Straßburg nach 


San Remo berufen worden, der daſelbſt bereits 
eingetroffen iſt. Die Spezialität Kußmauls, der 
ſich eines Weltrufs erfreut, iſt die Behandlung 
von Lungenleiden. Schon daraus könnte man 
ſchließen, daß für die Lunge des hohen Patienten 
gefürchtet wird, zumal Lungenaffektionen häufig 
nach dem Luftröhrenſchnitt auftreten. Der 
„Nat. Ztg.“ wird telegraphirt, daß die Be⸗ 
rufung zu Beſorgniſſen zunächſt keinen Anlaß 
gebe. Das Auffällige in dem Befinden des 
Kronprinzen iſt, daß, nachdem die Operations⸗ 
wunde geheilt iſt, der Auswurf trotzdem noch 
fortbeſteht. Zu einer Begutachtung, ob der 
Auswurf aus dem kranken Kehlkopf oder aus 
der Lunge herrührt, wurde Kußmaul berufen. 
Außerdem wird gewünſcht, daß Prof. Kußmaul 
den allgemeinen Zuſtand des Kronprinzen 
unterſuchen und ſein Urtheil darüber abgeben 
ſoll. — Dr. Mackenzie bleibt noch einſtweilen 
in San Remo. — Ein Extrablatt des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ veröffentlicht folgendes Telegramm: 

„San Remo, 26. Februar, 2 Uhr 1 Minute 
Nachmittags. Das Allgemeinbefinden und der 
Schlaf Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen waren gut. Huſten und Aus⸗ 
wurf etwas weniger; die Unterſuchung der 
Bruſt ergab keine Zeichen einer Lungenaffektion. 
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. von 
Am Sonnabend Vormittag nach 10 Uhr 
ſegelte das engliſche Geſchwader auf der Rhede 
gegenüber der Villa Zirio vorüber, während 
Menſchenmengen vor der letzteren und am Hafen 
verſammelt waren. Der Kronprinz erſchien 
in Uniform mit einem Fernglas neben der 
Kronprinzeſſin zuerſt für einige Minuten auf 
dem Balkon, dann am offenen Fenſter und 
grüßte mit dem Taſchentuch. Die Anweſenden 
waren freudig erſtaunt über ſeine feſte Haltung 
und lebhaften Bewegungen. Die kronprinzliche 
Familie begab ſich zum Hafen, um an Bord 
des Admiralſchiffs zu gehen. 

— Prinz Wilhelm wird ſich zu den Leichen⸗ 
feierlichkeiten für den ſo plötzlich verſtorbenen 
Prinzen Ludwig von Baden nach Karlsruhe be⸗ 
geben. Die Beiſetzung erfolgt Mittwoch. — 
Die Leiche iſt bereits von Freiburg nach Karls⸗ 
ruhe überführt. 


ahme in 
Heinri 
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orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
etz, Coppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 


— Der Reichstag, der ſich in den letzten 
Tagen bereits mit minder wichtigen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt hat, wird wahrſcheinlich bereits 
am 10. n. M. ſpäteſtens ſeine Seſſſon beenden. 
Der Präſident hat in der Sonnabendſitzung 
ſelbſt erklärt, die Seſſion werde nur noch kurze 
Zeit dauern. Selbſtverſtändlich kann alsdann 
weder das Altersverſicherungsgeſetz noch der 
eben veröffentlichte Genoſſenſchaftsentwurf bis 
dahin zur Berathung, geſchweige Erledigung 
gelangen. Der letztgenannte Entwurf bezweckt 
in der Hauptſache die Einführung von Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftbarkeit. 

— Der dem Reichstage zugegangene Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Löſchung nicht mehr 
beſtehender Firmen im Handelsregiſter lautet 
folgendermaßen: Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstages, was folgt: § 1. Kann im Falle 
des Erlöſchens einer in das Handelsregiſter ein⸗ 
getragenen Firma die Anmeldung dieſer That⸗ 
ſache durch die hierzu Verpflichteten nicht in 
Gemäßheit des Art. 26 des Handelsgeſetzbuchs 
herbeigeführt werden, ſo hat das Gericht das 
Erlöſchen der Firma von Amtswegen in das 
Handelsregiſter einzutragen. § 2. Vor der 
Eintragung ſind der eingetragene Inhaber der 
Firma oder die Rechtsnachfolger deſſelben auf⸗ 
zufordern, einen etwaigen Widerſpruch gegen 


unter drei Monaten zu beſtimmenden 

ſchreibers geltend zu machen. Sind die be⸗ 
zeichneten Perſonen oder der Aufenthalt der⸗ 
ſelben nicht bekannt, ſo erfolgt die Aufforderung 
durch einmalige Bekanntmachung in den für 
die Veröffentlichungen aus dem Handelsregiſter 
beſtimmten öffentlichen Blättern (Handelsgeſetz⸗ 
buch Art. 13, 14). Auch kann die Einrückung 


der Bekanntmachung noch in andere Blätter 


angeordnet werden. Das Gericht entſcheidet 
über den erhobenen Widerſpruch. Gegen den 
einen Widerſpruch zurückweiſenden Beſchluß 
findet binnen der Nothfriſt von zwei Wochen 
Beſchwerde nach Maßgabe der in Sachen der 
nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit geltenden landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen ſtatt. Eine hiernach 
zuläſſige Anfechtung der in der Beſchwerde⸗ 
inſtanz ergehenden Entſcheidung iſt an die 
gleiche Nothfriſt gebunden. Wir wollen hierbei 
nochmals hervorheben, daß die Handelskammer 


nahe an die Seite meines ſauberen Kumpans. 

„Wiſſen Sie auch, Freundchen,“ ſagte ich, 
„daß mir dieſer alte Springer eigentlich recht 
gelegen in die andere Welt gewandert iſt? Es 
laufen da ſo ein paar Wechſel herum mit dem 
Namen des alten Herrn, von denen er ſelbſt 
keine Ahnung hatte, und die mich an ihrem 
Fälligkeitstage wahrſcheinlich zu der Dummheit 
genöthigt hätten, mir eine Kugel vor den Kopf 
zu ſchießen, wenn ſich nicht in ſo ausgezeichneter 
Weiſe Rath gefunden hätte. Wahrhaftig, wenn 
es nicht ein Unglücksfall geweſen wäre, der dem 
wackeren Manne zugeſtoßen iſt, ſondern wenn 
etwas Nachhilfe von Menſchenhand dabei im 
Spiel geweſen wäre, ich würde dem braven 
Jungen, der mir da ſo ahnungslos in die 
Hände gearbeitet hätte, dankbar ſein wie einem 
Lebensretter!“ 

Meine ſcheinbare Trunkenheit hinderte mich 
dabei nicht, mein Gegenüber ſcharf ins Auge 
zu faſſen, und es entging mir nicht, daß ein 
Lächeln geſchmeichelten Selbſtgefühls auf ſeinem 
a erſchien. Jetzt war ich meiner Sache 
gewiß. 

„Und wiſſen Sie auch, Maſter Parker,“ 
flüſterte ich ihm weiter im vertraulichſten Tone 
zu, „daß ich über die ganze Sache ſo meine be⸗ 
ſonderen Gedanken habe. Die zweitauſend 
Dollar Reiſegeld, welche der Alte hier ein⸗ 
gewechſelt hatte, mag man allerdings bei ihm 
gefunden haben — aber das Andere — ha! 
ha! — das Andere — ja, darin ſteckt's eben!“ 

In Maſter Parker's Augen, denen ohnehin 
der Wein einen ungewöhnlichen Glanz gegeben 


hatte, flammte es bei meiner Andeutung un⸗ 
heimlich auf. 

„Welches Andere?“ fragte er haſtig. „Was 
ſoll er außerdem noch bei ſich geführt haben? 
Ich ſage Ihnen, Mr. Archer, es war nichts, 
rein garnichts!“ 

„Nun, da waren doch vor Allem die zehn⸗ 
tauſend Dollar.“ 

„Zum Henker, Herr, mit Ihren zehntauſend 
Dollar!“ ſchrie der betrunkene Parker, indem 
er zur Bekräftigung feiner Worte mit der Fauſt 
auf den Tiſch ſchlug. „Halten Sie mich für 
einen Lügner? Wenn ich Ihnen ſage, daß er 
an baarem Gelde auch nicht einen Pfennig 
mehr als jene zweitauſend Dollar bei ſich 
hatte — werden Sie mir das nun glauben 
oder nicht?“ 

Das Spiel war im Zuge, und der Herz⸗ 
ſchlag in der Bruſt ſchien mir ſtocken zu wollen 
vor Aufregung und Furcht, daß auch jetzt noch 
durch ein einziges unüberlegtes Wort von 
meiner Seite, durch einen verhängnißvollen Zu⸗ 
fall Alles verloren ſein könnte. Als wenn ich 
in ſeinem halben Geſtändniß nicht das geringſte 
8 fände, fuhr ich in demſelben Tone 
ort: 

„Deſto ſchlimmer, wenn es nicht gefunden 
worden iſt! So hatte er es wahrſcheinlich in 
das Futter ſeines Rockes eingenäht!“ 

„Pah! Gehen Sie mir doch mit ſolchen 
Kindereien. Nicht den kleinſten Papierſtreifen 
hätte er verſtecken können, ohne daß ich ihn ge⸗ 
funden hätte. Wir ſind nicht erſt geſtern auf 
die Welt gekommen, mein werther Herr!“ 


die Eintragung bis zum Ablauf einer nicht 


Kan 5 nunm 


für Kr. Thorn eine Regelung dieſer Materie 
ſeit Jahren angeregt hat. 

— Die Relikten-Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat in zweiter Leſung die Vorlage 
über den Erlaß der Beiträge ſeitens der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten mit dem Amendement, 
welches die Anrechnung anderweit gezahlter 
Beiträge zuläßt, angenommen. Ferner nahm 
die Kommiſſion eine Reſolution an zu Gunſten 
baldigſter Ausdehnung der Penſionsgeſetzgebung 
auf die Hinterbliebenen derjenigen Lehrer höherer 
Lehranſtalten, welche als mittelbare Staatsbe⸗ 
amte von dieſer Geſetzgebung nicht berührt ſind. 
Die kürzlich derſelben Kommiſſion überwieſene 
Frage wegen Erlaſſes der Reliktenbeiträge der 
Volksſchullehrer wird getrennt behandelt werden. 

— In den „Blättern für höheres Schul⸗ 
weſen“ von Dr. O. Schulze in Naumburg wird 
angegeben, daß die Zahl der Probekandidaten 
von 230 im Vorjahre auf 327 im letzten Jahre 
geſtiegen iſt. „Demgegenüber ſtellt ſich der Ab- 
gang an akademiſch gebildeten Lehrern, hervor⸗ 
gerufen durch Tod, Penſionirung Berufungen 
ins Ausland ꝛc. auf 159. Nimmt man dieſe 
Zahl als die Durchſchnittsſumme des jährlichen 
Abgangs an, ſo würden mindeſtens noch ſechs 
bis fieben Jahre vergehen müſſen, ehe die 
gegenwärtig mit der Abſolvirung des Probe⸗ 
jahres beſchäftigten Philologen und Mathematiker 
nach dem natürlichen Laufe der Dinge auf An⸗ 
ſtellung als ordentliche Lehrer oder auch nur 
als etatsmäßige Hilfslehrer rechnen dürften.“ 
Es kommt aber noch in Betracht, daß bei dem 
großen Angebot, wie die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ ausführt, viele Anſtalten wie 
z. B. diejenigen der Stadt Berlin, nur ſolche 
Bewerber annehmen, welche ein Oberlehrer⸗ 
zeugniß aufweiſen können, und daß diejenigen, 
welche Zeugniſſe erſten Grades beſitzen, in 
weſentlich kürzerer Friſt zur Anſtellung gelangen 
als alle übrigen. Die Zuſtände, ſo ſchreibt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, ſcheinen 
ſich „in einzelnen Kreiſen des akademiſch ge⸗ 
bildeten Nachwuchſes bereits zu einer ſolchen 
Unhaltbarkeit der Ueberproduktion zugeſpitzt zu 
haben, daß es Zeit ſein dürfte, die Verachtung 
der gewerblichen Thätigkeit, welche noch immer 
in beſtimmten Kreiſen gehegt wird, zum Beſten 
des Fortkommens unſerer männlichen Jugend 
abzulegen.“ 

— Der Verein der Spiritusfabrikanten 
Deutſchlands hat den Entwurf für die Be⸗ 
gründung einer Spiritusbank in Deutſchland 
angenommen, unter Mitwirkung der Berliner 
Handelsgeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 
10 Millionen Mark. — Die Gründung wird 
ehr endgiltig vorbereitet. — Dazu ber 


Beſchluß bekundet, man ſei überzeugt, hier einen 
Weg zu haben, auf dem es gelingen könne, 
die neuen Verhältniſſe zu Gunſten der Spiritus⸗ 
intereſſenten zu geſtalten. Es wird nun weſent⸗ 
lich darauf ankommen, wie ſich die in dieſem 
Verein nicht vertretenen Intereſſenten im Lande 
zu dem Projekte ſtellen. 

— Die Weingeſetz⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags nahm endgiltig mit 11 gegen 10 Stimmen 
den Antrag Adelmann und Genoſſen an, durch 
welchen der Deklarationszwang eingeführt wird 
für Wein, welchem Zucker, Waſſer und Alkohol 
zugeſetzt iſt. Der letztere, wenn mehr als ein 
Stammtheil Roſinen und andere nicht verbotene 
Stoffe zugeſetzt ſind, darf nur als verbeſſerter 
„verzuckerter“ ꝛc. Wein gewerbsmäßig feilgehalten 
oder verkauft werden. 


Jetzt mußte ich es wagen, jede Rückſicht 
fallen zu laſſen und gerade auf mein Ziel los 
zu gehen. 

„Alle Hagel! Dann iſt mir aber in 
meinem ganzen Leben keine ärgere Dummheit 
vorgekommen,“ rief ich aus, „als die, ihm 
das Geld in der Taſche ſtecken zu laſſen! 
Ich hätte nicht dabei ſein dürfen, das ſage ich 
Ihnen!“ 

„Das will ich wohl glauben, kleiner Schelm, 
aber wir gehören nicht zu den Narren, die ſich 
überhaupt wegen einer Kleinigkeit mit der⸗ 
gleichen abgeben. Wenn's nicht um ſeine Perſon 
geweſen wäre und allenfalls um die Papiere, 


ſo hätte er unſeretwegen noch fünfzig Jahre 


auf der Welt herumlaufen können.“ 

Sie können ſich wohl denken, Herr Kom⸗ 
miſſar, wie ich bei dieſen Worten erſchauerte, 
und wie gern ich dem Hallunken ohne Weiteres 
an die Kehle geſprungen wäre; aber es galt 
ja vor Allem etwas Näheres zu erfahren, und 
ſo zwang ich mich denn mit übermenſchlicher 
Anſtrengung, meine ſchwere Rolle weiter zu 
ſpielen. 

„Ah, er hatte Euch alſo etwas zu Leide 
gethan,“ meinte ich ſcheinbar gleichgiltig, „nun, 
das pflegt man bei uns in Amerika einfacher 
abzumachen!“ 

Maſter Parker wurde wüthend über den 
Ausdruck von Geringſchätzung, den ich abſicht⸗ 
lich in meine Worte gelegt hatte. 

„Zum Teufel, Herr, Sie ſollten nicht ſo 
von oben herab über Dinge urtheilen, von 

denen Sie nichts wiſſen und nichts verſtehen! 
Wäre dieſer alte Narr hübſch drüben geblieben 
und hätte ſeinen Bruder ungeſchoren gelaſſen, 
ſo wäre ihm nichts geſchehen; aber in Deutſch⸗ 


die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der gefaßte 


— In Sachen der Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes für Getreide hat das Aelteſten⸗ 
kollegium der Berliner Kaufmannſchaft eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, welche für 
die Hauptſache die Gewährung einer Erleichterung 
der Ausfuhr im Intereſſe von Ackerbau und 
Handel erklärt, dahin, daß Derjenige, welcher 
den Zoll für eingeführtes Getreide bezahlt, durch 
die darüber ausgeſtellte Quittung die Berechti⸗ 
gung erhält, binnen ſechs Monaten vom Tage 
der Zollzahlung ab, bei nachgewieſen eigener 
oder fremder Ausfuhr eines Quantums gleich⸗ 
namigen Getreides die Rückzahlung der darauf 
entfallenden Zollbeträge zu beanſpruchen, und 
daß er dieſe Berechtigung auf jeden Inhaber 
des Scheines durch Indoſſament übertragen darf 
und den Reichstag bittet, in dieſem Sinne be⸗ 
ſchließen zu wollen. 

— Hofprediger Stöcker hat ſich auch in den 
Streit um das Heinedenkmal gemiſcht. Es iſt 
nämlich, wie bekannt, vor einiger Zeit ein 
Aufruf zur Errichtung eines ſolchen Denkmales 
veröffentlicht worden, an der Spitze des Aufrufs 
ſteht die Kaiſerin von Oeſterreich. Herr Stöcker 
ſchlägt vor das Denkmal aus Koth zu errichten 
und deutet an, daß, wenn es aus Stein er⸗ 
richtet werden ſollte, es nicht lange unverſehrt 
bleiben dürfe. Das Denkmal bezeichnet der 
Hofprediger als eine Schandſäule des Deutſch⸗ 
thums und der deutſchen Poeſie. 


Ausland, 


Warſchau, 26. Februar. Geſtern Abends 
brach in der hieſigen Synagoge auf der Frauen⸗ 
galerie, aus noch unaufgeklärter Urſache, eine 
Panik aus. Alles ſtürzte in wilder Flucht nach 
dem Ausgange zu und in dem Gedränge 
wurden mehrere Perſonen getödtet und viele 
verwundet. 

Petersburg, 26. Februar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt, es ſei ohne allen 
Zweifel, daß es keineswegs der einmüthigen 
Zuſtimmung aller Mächte bedürfe, um den 
Antrag auf Anwendung des Berliner Vertrages 
zu ſtellen. Jedoch ſei es wünſchenswerth, daß 
alle Mächte ſich dem von Rußland zu unter⸗ 
nehmenden Schritte anſchlöſſen, weil ein anderes 
Verhalten die Anarchie in Bulgarien nur ver⸗ 
längern würde. — Das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ beſpricht im Hinblicke auf die Ausfüh⸗ 
rungen des „Nord“ und der „Riforma“ heute 
von Neuem die bulgariſche Frage und wieder⸗ 
holt, eine Weigerung des Prinzen Ferdinand, 
freiwillig das Land zu verlaſſen, mit deſſen 
Schickſalen er ſich bisher identifizirt habe, müſſe 
auch in Betracht gezogen werden. Wenn der 
Prinz der an ihn auf den Antrag aller Mächte 
gerichteten Aufforderung der Pforte, die Re⸗ 
gierungsgewalt niederzulegen, ebenſo wenig 
nachkommen würde, wie vor Monaten, als die 
Pforte die analoge Eröffnung in Sofia machte, 
dann würde die Situation durch neue Schwierig⸗ 
keiten komplizirt werden. Es erſcheine deshalb 
nicht ungerechtfertigt, bei der Anſicht zu beharren, 
daß es durch das Intereſſe an einer haltbaren 
definitiven Regelung der Zuſtände Bulgariens 
gefordert werde, wenn man, ehe entſprechende 
Schritte in einer Angelegenheit von ſo weit 
reichender und vielſeitiger Tragweite unter⸗ 
nommen werden, ſich auch vollkommene Klarheit 
über alle Folgen derſelben zu verſchaffen ſuche. 

Wien, 26. Februar. Die Einberufung 
der Delegationen iſt für den 12. Mai in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


land konnten wir ihn nun einmal nicht ge⸗ 
brauchen. Das hätte für den Herrn Franz 
ein ſchönes Ende nehmen müſſen, wenn es 
ſeinem Bruder eingefallen wäre, ſeine Naſe in 
die Dinge zu ſtecken, die ſich inzwiſchen ereignet 
hatten. Fort mußte er alſo — das ſtand feſt! 
Und ein Unglücksfall mußte es obendrein ſein, 
bei dem all' den läſtigen Unterſuchungsgeſchichten 
von vornherein damit aus Wege gegangen 
wurde. An den paar tauſend Mark, die er in 
der Taſche trug, war uns bei alledem verteufelt 
wenig gelegen, und ich denke, es war nicht 
meine ſchlechteſte Idee, daß ich das Geld ruhig 
in der Brieftaſche ließ, nachdem ich die Papiere 
herausgenommen hatte.“ 

„Ah — die Papiere! — Da haben wir's 
ja! So geben Sie's alſo doch zu, daß er die 
Kaſſenſcheine, von denen ich geſprochen, bei 
ſich trug.“ 

„Ach was, Kaſſenſcheine! — Die Quittungen 
waren's von ſeinem Bruder über das Geld, 
das er ihm zur Aufbewahrung übergeben hatte, 
und die Reſerve über ſeinen Erbantheil! — 
Aber weiß der Henker, wozu ich Ihnen das 
Alles erzähle!“ 

Eine dunkle Ahnung ſeiner eben begangenen 
Thorheit ſchien in ihm aufzudämmern, und er 
warf mir plötzlich einen mißtrauiſch drohenden 
Blick zu. Glücklicherweiſe fing ich denſelben 
auf und wußte mich zu beherrſchen. „Sie 
könnten's auch ebenſo gut bleiben laſſen,“ ſagte 
ich lallend, „ich glaube Ihnen ja doch keine 
Silbe von der ganzen Geſchichte. Alles Re⸗ 
nommiſterei, nichts weiter! Einem Anderen zu 
Liebe riskirt man dergleichen nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Rom, 26. Februar. Der „Pol. Korr.“ 
zufolge hat ſich der italieniſche Miniſterpräſident 
Crispi dahin geäußert, daß er bei Uebernahme 
der Regierungsgewalt die Allianz mit den 
Zentralmächten fertig abgeſchloſſen vorgefunden, 
daß er als Staatsmann wie als Mann von 
Ehre und Pflicht die eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen treu zu halten habe, und er dieſes 
zu thun auch entſchloſſen ſei. Nach Friedrichs⸗ 
ruh ſei er auf Einladung des Fürſten Bismarck, 
mit dem er ſeit 18 Jahren perſönlich befreundet 
ſei, gegangen, doch verpfände er ſein Ehren⸗ 
wort, daß daſelbſt in keiner Weiſe irgend 
etwas geplant oder vereinbart wurde, was den 
Charakter der Feindſeligkeit gegen Frankreich an 
ſich trüge, daß jeder Gedanke einer Initiative 
zu einem Angriff gegen Frankreich geradezu 
ausgeſchloſſen ſei. 

Brüſſel, 25. Februar. Großes Aufſehen 
erregt die ſeitens der Kongoregierung bekannt 
gegebene Nachricht, daß zwei belgiſche Offiziere, 
der Hauptmann van de Velde und Lieutenant 
Warlomont, in Innerafrika ihren Tod gefunden 
haben. Näheres iſt noch unbekannt, die Be⸗ 
fürchtungen aber hier ſehr groß. Hauptmann, 
van de Velde kommandirte die Expedition. 
welche die Stanley ⸗ Fälle zurückerobern ſollte. 

Paris, 26. Februar. Heute haben in 
ſieben Departements neun Erſatzwahlen für die 
Deputirtenkammer ſtattgefunden. Bei dieſen 
ſpielte auch der Name des Generals Boulanger 
eine Rolle. Es ſollte nämlich in fünf 
Departements, wo Stimmzettel mit Boulangers 
Namen verurtheilt wurden, eine Art Volksab⸗ 
ſtimmung veranſtaltet werden. Zweck dieſer 
Kundgebung wird aus folgender Stelle des 


Wahlaufrufs erſichtlich: „Es handelt ſich nicht 


darum, Boulanger zum Abgeordneten zu wählen. 
Um gewählt zu werden, müßte der General in 
geſetzlicher Weiſe ſeine militäriſche Stellung 
verändern. Aber unſer Recht, für ihn zu 
ſtimmen, bleibt unbeſchränkt. Das Ausland 
brüſtet ſich damit, uns geſpalten zu haben, 
oder zieht daraus Nutzen. Es rechnet mit 
dieſer Spaltung wie mit einer Schwäche. 
Herr von Bismarck wünſcht ſich im Reichstage 
Glück dazu, an dem Tage, wo ſeitdem bekannt 
gewordene Umtriebe den Rücktritt des Generals 
Boulanger herbeigeführt haben, in unſerem 
Lande einen parlamentariſchen Sieg errungen 
zu haben. Ergreifen wir die Gelegenheit der 
Abſtimmung, um mit einem ſtummen Wahl⸗ 
zettel für Boulanger zu antworten.“ 


Provinzielles. 


& Strasburg, 24. Februar. Die letzten 


Schneewehen, welche weit und breit ſo mancherlei 
Unheil angerichtet haben, ſind in einem Falle 
die Urſache zu einer Ehe geworden und das 
ging ſo zu: Eine Menge ruſſiſche Beamte kaufen 
einzelne Bedürfniſſe für das Haus z. B. Kleider⸗ 
ſtoffe mit Vorliebe aus hieſigen Läden; auf der 
Rückkehr von ſolchen Einkäufen befand ſich die 
Tochter eines angeſehenen Beamten von Stras⸗ 
burg aus in einer leichten einſpännigen Kibitka 
unterwegs zu ihren bei Kypin lebenden Eltern; 
noch ehe das Fuhrwerk die Stadt verlaſſen, be⸗ 
gann ein entſetzliches Schneetreiben, das Pferd 
kam nach einſtündiger Fahrt kaum noch von der 
Stelle und verſagte ſchließlich auf halbem Wege 
vollſtändig den Dienſt; die Situation der jungen 
Dame wurde um ſo trüber, als die wirbelnden 


Schneeflocken kaum noch das Offenhalten der 


Augen geſtatteten und der eiſige Wind immer 
heftiger an ihrem dünnen Mäntelchen riß und 
zerrte; um das Unglück voll zu machen, drängte 
ſich der Reiſenden die Ueberzeugung auf, daß 
ſie vom Wege abgekommen war und auf freiem 
Felde feſtſaß. In dieſem kritiſchen Momente 
nahte ein großer Jagdhund; derſelbe ſchlug auf 
die Reiſende an und rief auf dieſe Weiſe einen 
ſtattlichen Herrn herbei, welcher ſich von einer 
Jagd auf dem Wege nach Hauſe, einem Gute 
in der Nähe befand; dieſem gelang es mit 
vieler Mühe, die halb erſtarrte Reiſende dorthin 
zu ſeinen Eltern zu bringen, woſelbſt dieſelbe 
in Folge der vollſtändig unpaſſirbar gewordenen 
Wege mehrere Tage zuzubringen genöthigt war; 
das Ende von dieſem Liede ſoll eine mit Be⸗ 
willigung der beiderſeitigen Herren Eltern er⸗ 
folgte Verlobung der jungen Dame mit dem 
Hundeeigenthümer geweſen ſein. 

O Strasburg, 26. Februar. Unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Bajohr 
fand geſtern im Beiſein des Kuratorii und des 
Herrn Landraths die erſte Prüfung der Zöglinge 
unſerer am 2. Januar v. Is. eröffneten ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule ſtatt; — die 
Prüfung zeugte davon, daß die Lehrer der 
Anſtalt nach jeder Richtung hin voll und ganz 
ihre Schuldigkeit thun, denn es waren erhebliche 
Fortſchritte der Schüler wahrnehmbar; die 
Examinationskommiſſion bekundete ihre volle 
Anerkennung und Zufriedenheit mit den Er⸗ 
gebniſſen. Die für jede der 4 Klaſſen geſtifteten 
4 Prämien, beſtehend in praktiſchen Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden, wurden an Schüler vertheilt, 
welche ſich durch ihre Leiſtungen und beſonders 
gutes Betragen ausgezeichnet haben. 

§§ Gollub, 26. Februar. Seit einiger 
Zeit find falſche 3⸗ 10⸗ und 25⸗Rubelſcheine in 
Umlauf geſetzt. Man glaubt den Falſchmünzern 


Tagen hat hier ein dritter 


auf der Spur zu ſein; in Dobrzyn haben be⸗ 
reits Verhaftungen ſtattgefunden. — Behufs 
Erweiterung der Dienſträume für das hieſige 
Zollamt iſt der Ankauf des Jacobſohn'ſchen 
Grundſtücks in Ausſicht genommen. Eine 
Schmiede iſt hier unlängſt eingeſtürzt, weiteres 
Unglück iſt dadurch glücklicher Weiſe nicht ent⸗ 
ſtanden. — Zur Erhebung des Brückenzolles 
auf der hieſigen Drewenzbrücke für das Jahr 
1888/89 ſteht am 7. März Termin an. Der 
verringerte Verkehr aus Anlaß der Getreidezölle, 
des Verbots der Schweineausfuhr aus Polen 
ſind die Urſache, daß in den letztvergangenen 
Jahren 1500 Mark weniger geboten ſind, als 
Ende der 70er Jahre. 


Danzig, 24. Februar. Von einem ſchweren 


Unglück ſind mehrere Fiſcherfamilien in Heu⸗ 
bude getroffen. Von den geſtern Abend zum 
Fiſchfang ausgezogenen Fiſchern wurden heute 
Morgen 13 vermißt. Es iſt ſicher, daß, wenn 
nicht alle, ſo doch der größte Theil von ihnen 
in der See ertrunken iſt. Das Unglück wurde 
herbeigeführt durch die umherſchwimmenden Eis⸗ 
ſchollen, die ein Boot umkippen machten. Unter 
den Vermißten befinden ſich auch Frauen. — Ein 
ähnliches Unglück wird von Stutthof unter dem⸗ 
ſelben Tage gemeldet: Geſtern waren die hieſigen 
Fiſcher Carl Larws, Martin Prang und Auguſt 
Wohlert zum Dorſchfange auf die See gefahren. 
Bei der Heimkehr um die Mittagszeit kenterte 
das Boot in der Nähe des Standes in Folge 
eines mit Schneegeſtöber verbundenen Wirbel⸗ 
windes. Alle drei Inſaſſen ertranken. Die 
erſten beiden waren verheirathet und Familien⸗ 
väter und hinterlaſſen ihre Familien in ziemlich 
dürftigen Verhältniſſen. Die Leichen ſind bis 
dahin nicht angeſchwemmt und werden bei der 
herrſchenden Windrichtung wahrſcheinlich weiter 
weſtlich angetrieben ſein. 
Marienwerder, 25. Februar. Die 
Rechnung über die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder für das Rechnungsjahr 1886/87 wird 
jetzt veröffentlicht. 


. . a. wurden durch Stellenbeiträge 
30 150 M. 46 
22 782 M. 88 Pf., durch Gehaltsverbeſſerungs⸗ 
gelder 7287 M. 83 Pf. aufgebracht. Die 
Kaſſe erforderte einen Staatszuſchuß von 31 279 
M. 20 Pf. Das Vermögen des Fonds beläuft 
ſich auf 227 282 M. 17 Pf. Der Bericht iſt 


vielleicht im gegenwärtigen Augenblick, wo die 
Aufhebung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbei⸗ 
träge auch für die Lehrer in Erwägung ſteht, I 


von beſonderem Intereſſe. 


Dt. Eylau, 26. een eigen 
2 Dr. Lange, 


Die Rechnung balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 117 189 M. 70 


Pf., durch Gemeindebeiträge 


ſeine Praxis begonnen; ein vierter, Herr Dr. | 


Lindemann aus Berlin, beabſichtigt zum 1. März 


ſich auch am hieſigen Orte niederzulaſſen. Bisher 


hat hier außer einem Militärarzt nur ein Zivil 
Früher haben wiederholt Aerzte 
verſucht, ſich hier niederzulaſſen; doch find die⸗ 


arzt gewirkt. 


ſelben nach kurzer Zeit fortgezogen, da die 
Praxis eine zu geringe war. — Das Unter⸗ 
offizier⸗ Korps von dem hier garniſonirenden 
Bataillon des Infanterie - Regiments Nr. 44 


beabſichtigte in dieſen Tagen einen Ball zu 


arrangiren; derſelbe iſt jedoch aus Rückſicht auf 
unſern ſchwer leidenden Kronprinzen höherer⸗ 
ſeits unterſagt worden. — Die hieſige Lieder⸗ 


tafel wird am 10. März ihr Stiftungsfeſt durch 


Konzert und theatraliſche Aufführungen feiern. 


Mohrungen, 25. Februar. In der 
Sitzung des landw. Vereins am 23. d. M. 
wurde Gutsbeſitzer Richter⸗Neu Bolitten zum 
Mitgliede des Ausſtellungs⸗Komitee's zu der 
am 25. Mai d. J. in unſerm Nachbarſtädtchen 


Liebſtadt ſtattfindenden Lokalthierſchau gewählt. 
für Pferde und 


1700 Mark | 
für Rindviehmaterial 
Verwendung kommen. 


bei welcher 
1300 Mark 
Prämien zur 
Am 23. d. M. 


als 


unſerm Landrathe Herrn Geheimrath v. Spies 
ſtatt in Betreff der unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens im Kreiſe Mohrungen zum 
Bau der Eiſenbahnlinie Miswalde⸗Elbing, was 


zwar einmal bereits abgelehnt iſt, nun aber 


wieder zur Sprache gebracht werden ſoll. — 
Das hieſige Lehrerkollegium hat in dieſen Tagen 
die Schuldeputation erſucht, die Aufhebung der 
Jahresprüfung zu genehmigen. Vorgeſchlagen 


iſt öffentlicher Jahresſchluß mit Geſängen und 1 


Deklamationen und Entlaſſung der Konfirmanden. 

Lyck, 24. Februar. Der Zufall ſpielt nicht 
ſelten eine ebenſo überraſchende als traurige 
Rolle. Eine vor einiger Zeit den Nachbarort 


L. paſſirende Zigeunerbande hatte dort einer 
achtbaren Familie polnischer 


ausgewieſenen 
Nationalität den baldigen Tod ihrer ſämmtlichen 
vier Kinder prophezeit. Leider beſtätigte ſich 
dieſe Wahrſagung nur zu bald: Inmitten der 
Reiſevorbereitungen der Ausgewieſenen raffte 


die tückiſche Diphtheritis im Laufe von 14 10 
Tagen drei Kinder dahin, während das vierte 
wenige Tage nach der Ankunft in New⸗York, 


der neuen Heimath, von einem Fuhrwerk über⸗ 
fahren wurde und auf dieſe Weiſe ſeinen 
jähen Tod fand. Der Schmerz der Eltern iſt 


ein namenloſer und dürfte dadurch, daß den⸗ 


fand hier eine Beſprechung N 
zwifchen den Herren Oberbürgermeiſter Elditt 
und Kommerzienrath Peters aus Elbing mit 


ey 
Dat 
1 


ſelben von dem Beſitzer des gedachten Fuhr⸗ 
werks, einem amerikaniſchen Millionär, eine 
beträchtliche Geldſumme als Zeichen des Mit⸗ 
gefühls überreicht worden iſt, kaum gelindert 
werden. — Als eine hier zu Lande beliebte 
Abhärtungsart dürfte nachſtehende Kaltwaſſer⸗ 
probe erſcheinen. Am ververfloſſenen Sonntage 
hatten ſich zwei derbknochige Maſurenſöhne aus 
M. bereit finden laſſen, in dem nahen S. See 
an einer eigens zu dieſem Zwecke hergeſtellten 
eisfreien Stelle eine einmalige Taucherprobe, 
mit welcher eine Wette verbunden war, zum 
Beſten zu geben. Wie verlautet, ſind beide 
Burſchen mit einem leichteren Schüttelfroſt 
glücklich davongekommen. (Geſ.) 

Königsberg, 25. Februar. Die jungen 
Rechtsbefliſſenen, welche ſich „Studirenshalber“ 
an der Königsberger Univerſität aufhalten, ſchei⸗ 
nen ſich ganz beſonders dem vom alten Windt⸗ 
horſt ſo ſchwer verpönten Früſchoppen zu widmen; 
die juriſtiſche Fakultät macht nämlich am ſchwar⸗ 
zen Brett bekannt, daß zu ihrem lebhaften Be⸗ 
dauern ſeit einiger Zeit der Beſuch der juriſti⸗ 
ſchen Vorleſungen in auffälliger Weiſe vernach⸗ 
läſſigt wird. Dieſer Uebelſtand hat im laufen⸗ 
den Semeſter in ſo hohem Grade zugenommen, 
daß die Fakultät ſich zu eindringlicher Mahnung 
dagegen genöthigt ſieht. Sollte wider Erwarten 
eine Beſſerung in dem Beſuch der Vorleſungen 
nicht eintreten, ſo wird die Fakultät Maßregeln 
in Ausſicht nehmen, um dies Uebel mit den ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln mit Nachdruck zu 
bekämpfen. 

Inſterburg, 25. Februar. Ein Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums, ein eifriger Brief⸗ 
markenſammler, erhielt in dieſen Tagen eine an⸗ 
ſehnliche Sendung chineſiſcher Briefmarken mit 
einem höflichen Anſchreiben der kaiſerlich chine⸗ 
ſiſchen Geſandſchaft zu Berlin, in welchem die 
Mittheilung enthalten war, daß Se. Majeftät 
der Kaiſer von China durch Ueberſendung der 
Marken dem Bittſteller in Gnaden ſein Geſuch 
berückſichtigt habe. Der Junge hatte nämlich in 
großer Unverfrorenheit in einem Briefe Se. 
Majeſtät von China um Briefmarken gebeten !! 

Tilſit, 25. Februar. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte wurden dieſer Tage zwei Falſchmünzer, 
der Uhrmacher Chriſtoph Willnus und der 


Zigarrenhändler Karl Schenkewitz, welche be⸗ 


N 
0 


theater vorſtellig geworden. 


ſonders Zehnmarkſtücke angefertigt haben, zu je 
5 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt. — Der harte Winter treibt die Wölfe 
aus Rußland jetzt in größerer Zahl über die 
Grenze. In den Forſten bei Ragnit wurden in 
den letzten Tagen die Fährten mehrerer Wölfe 
bemerkt, und eine der Beſtien wurde auch glück⸗ 
lich erlegt. Das Komitee für die Errichtung 
eines Schenkendorf⸗Denkmals hierſelbſt hat be⸗ 
ſchloſſen, zur Aufbringung der noch fehlenden 
Mittel eine Lotterie zu veranſtalten, deren 
Hauptgewinne aus einer Zimmereinrichtung und 
aus Gold- und Silberſachen beſtehen ſollen. 
Bromberg, 24. Februar. In der Sitzung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft (Abtheilung 
Bromberg) hielt vorgeſtern Herr Oberlehrer 
Dr. Kleinert einen Vortrag über Strafkolonien. 
Er führte aus, daß die Anlage von Straf⸗ 
kolonien für Verbrecher in den deutſchen über⸗ 
ſeeiſchen Gebieten zu verwerfen ſei. — Zur 
Tieferlegung einiger im Schubiner Kreiſe be⸗ 
legenen, mit einander in Verbindung ſtehenden 
Seen wird ſich eine Genoſſenſchaft, welche den 
Namen Gollantſcher Meliorations⸗Genoſſenſchaft 
führen wird, bilden. Die Vorarbeiten zu 


dieſem Projekte find bereits beendet und das | 


Projekt iſt vom Staate genehmigt. — Der 
Magiſtrat war bei dem Kaiſer um die Ge⸗ 
währung einer Unterſtützung für unſer Stadt⸗ 
Das Geſuch iſt 
indeſſen abſchläglich beſchieden worden. — Im 
Jahre 1872 wurde in der Nähe von Luczmin 
bei Krone a. Br. die Hirtenfrau Marianna 
Jagodzinska ermordet. Der Unterſuchungs⸗ 
richter in Bromberg macht jetzt bekannt, daß 
gegen den jetzt 47 Jahre alten Knecht David 
Julius Schauer aus Luczmin, welcher der That 


dringend verdächtig iſt, die Unterſuchungshaft 


wegen Mordes verhängt worden iſt. Die 
Behörden werden erſucht, auf Schauer zu 
fahnden. 

Inowrazlaw, 23. Februar. Am Diens⸗ 
tag, den 20. d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, 


ertönte plötzlich in der Nähe der Station 


ihren Sitzen emporgeſchleudert wurden. 


Mogilno von der Lokomotive des Zuges, der 
daſelbſt um 11 Uhr 25 Minuten eintreffen 
ſollte, das Nothſignal, und es währte nicht 
lange, als auch fait ſämmtliche Paſſagiere von 
Der 
Zugführer hatte die Wahrnehmung gemacht, 
daß plötzlich ein Radreifenbruch erfolgt war, 
und hatte alsbald, die große Gefahr, in welcher 
der Zug und ſeine Inſaſſen ſchwebten, erkennend, 
das Nothſignal geben und den gefährdeten Zug 


durch ſchleunigſtes Anbremſen zum ſofortigen 


Stillſtehen bringen laſſen, wodurch ein großes 


Unglück verhütet worden iſt. In Folge des 


ſtarken Bremsdruckes ſind jedoch ſowohl die 


Lokomotive, als auch noch mehrere folgende 
Wagen aus den Schienen zur Seite geworfen 
worden. Da der Zug nicht weiter fahren konnte, 
mußte derſelbe bis 4 Uhr am folgenden Morgen 
auf freiem Felde liegen bleiben; erſt, nachdem 
ein anderer aus Gneſen beorderter Zug ange⸗ 


dahin noch unerforſchte Gebiete und ausgedehnte 
Sprachſtudien der ſpäteren Beſitzergreifung durch 
die Deutſchen vorgearbeitet haben. 

— 95 der Jan 5 Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 28. Januar bis 
21. Februar d. Is. ſind Unterſtützungen ge⸗ 
geben in baarem Gelde: auf Beſchluß des 
Vorſtandes eine Gabe von 10 Mark; durch die 
Bezirksvorſteherinnen 2 Gaben im Betrage von 
7 Mark, durch die Armenpflegerin 14 Gaben 
im Betrage von 20,35 Mark, an Lebensmitteln 
70 Rationen im Werthe von 51,15 Mark und 
eine Flaſche Wein. 5 Familien erhielten in 
26 Häuſern abwechſelnd Mittagstiſch, Kleidungs⸗ 
ſtücke wurden an 13 Perſonen vertheilt; die 
Armenpflegerin machte 118 Armen⸗ reſp. 
Krankenbeſuche. An außerordentlichen Zuwen⸗ 
dungen gingen dem Vereine durch die Armen⸗ 
pflegerin (Schweſter Johanna Romeikat, Tuch⸗ 
macherſtraße 179) zu, von 6 Gebern 25 Mk., 


langt war, konnten die in einer recht unbehag⸗ 
lichen Situation befindlichen Paſſagiere weiter 
fahren. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 24. Februar. Sämmtliche fünf 
Grätzer Brauereien, mit der Berliner, Poſener 
und Bromberger Filiale, find von einem engli- 
ſchen Finanzkonſortium für 133 000 Ltr. zur 
Umwandlung in ein Aktienunternehmen angekauft. 
Außer dem bisherigen umfangreichen Betriebe 
wird überſeeiſcher Export beabſichtigt. 

Poſen, 25. Februar. In der Angelegenheit 
des Geiſtlichen⸗Seminars zu Poſen wird dem 
„Kuryer Poznanski“ aus Berlin mitgetheilt, daß 
Erzbiſchof D. Dinter ſich mit derjenigen Perſön⸗ 
lichkeit, welche die Regierung als Regens des 
Seminars wünſcht, nicht habe einverſtanden er⸗ 
klären können; die Frage der Leitung dieſer 
Anſtalt werde alſo Gegenſtand weiterer Ver⸗ 
handlungen ſein. So lange darüber eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt iſt, wird das Geiſtlichen⸗Semi⸗ 


nar nicht eröffnet werden. (P. 3.) ] Kleidungsſtücke von 4 Gebern: 4 Zentner 
2 5 2 — | Söhlenabfall von einem Geber. Die Organiſa⸗ 
tion der Vereinsthätigkeit hat dadurch eine Er⸗ 

Lokales. weiterung erfahren, daß eine der Vorſtands⸗ 


Thorn, den 27. Februar. 

— [Beerdigung.] Ein ſehr großes 
Gefolge gab heute Nachmittag dem verſtorbenen 
Generalarzt a. d. Dr. Telke die letzte Ehre. 
Die ſterblichen Ueberreſte des verdienſtvollen 
Mannes haben auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe 
ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 
[Militäriſches.] Nach dem 
„Reichsanzeiger“ kommt im Monat Auguſt eine 
Pontonierübung auf der Weichſel, zwiſchen Thorn 
und Graudenz, an welcher das Garde-⸗Pionier⸗ 
Bataillon, das Schleſiſche Pionier = Bataillon 
Nr. 6 und eine Kompagnie des Königlich 
Sächſiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 12 theil⸗ 
nehmen, und eine Belagerungsübung bei 
Graudenz zur Ausführung, an welcher das 
Oſtpreußiſche Pionier⸗Bataillon Nr. 1, das 
Pommerſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und eine 
Kompagnie des Königlich Sächſiſchen Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 12 ſich betheiligen. Beide 
Uebungen ſind von 14tägiger Dauer. 
[Einrichtung bäuerlicher 
Wirthſchaften.] Der Wanderinſtruktor 
des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Herr Landgeſchworener Nobis, wird auch in 
dieſem Frühjahr wieder behufs Errichtung 
bäuerlicher Wirthſchaften die Provinz bereiſen. 
Bäuerliche Wirthe, welche ernſtlich beſtrebt ſind, 
ihren Wirthſchaften durch Vervollkommnung 
derſelben höhere Erträge abzugewinnen und 
welche zu dem Zwecke ſich der Beihilfe des 
Herrn Nobis bedienen wollen, damit er ihre 
Felder in Schläge theile, eine den Verhältniſſen 
entſprechende Fruchtfolge feſtſtelle, über Ackerung 
Viehhaltung, Düngerbereitung, über Geräthe 
und Maſchinen ꝛc. ihnen Rath ertheile, haben 
ihre Bewerbungen unter Angabe wenigſtens der 
ungefähren Größe der einzurichtenden Acker⸗ 
und Wieſenflächen und des darauf gehaltenen 
Zug⸗ und Nutzviehes bis zum 15. April durch 
den Vorſtand des nächſten landwirthſchaftlichen 
Vereins oder durch das Landrathsamt ihres 
Kreiſes der Hauptverwaltung des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe zukommen zu laſſen. 

— [Spezialkommiſſion.] Die jetzt 
in Gneſen beſtehende Spezialkommiſſion der 
Generalkommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg ſoll auf⸗ 
gehoben und dafür eine zweite Spezialkommiſſion 
in Elbing errichtet werden. 

— [Gutsverkauf.] Das bisher dem 
Herrn von der Marwitz gehörige ca. 1000 
Morgen große Gut Waldowken iſt dieſer Tage 
an die Anſiedelungskommiſſion für 129 000 
Mark verkauft worden. 

— Rinderpeft in Polen.] Nach ei⸗ 
ner Bekanntmachung des Herrn Landraths Krah⸗ 
mer iſt laut hier eingegangener Mittheilung in 
dem Dorfe Karczew, Kreis Nowo⸗Minsk, Gou⸗ 
vernement Warſchau, die Rinderpeſt ausgebrochen. 

— [der Stadthaushaltsetat] 
für das Jahr 1888/89 liegt ſeit heute im 
Rechnungsbureau des Magiſtrats aus. Er 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 492 900 M. 
ab, gegen 477 580 M. im Vorjahre. An 
Kommunalſteuern ſind 248 170 M. aufzubringen, 
gegen 237 090 M. im Jahre 1887/88. Die 
Kreislaſten ſind dabei um 5000 M. weniger, 
als im Vorjahr angenommen. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Stadtverordneten noch mancherlei 
Aenderungen an dieſem Etat vornehmen werden. 

— [Kolonial⸗Vortrag.] Wie wir 
hören, wird Herr Garniſonpfarrer Rühle am 
Donnerſtag, den 1. März, Abends 8 Uhr, im 
hieſigen Schützenhauſe einen Vortrag über 
„Krapf und Rebmann, die erſten Vertreter des 
Deutſchthums in Oſtafrika“ halten. Es wird 
kein Eintrittsgeld erhoben, vielmehr iſt Jeder⸗ 
mann der Zutritt geſtattet, insbeſondere auch 
die Theilnahme von Damen ſehr erwünſcht. 
Es iſt wohl auf zahlreichen Beſuch zu hoffen, 
da es kaum etwas Intereſſanteres aus der 
früheren Geſchichte der jetzt in deutſchen Beſitz 
übergegangenen oſtafrikaniſchen Länder giebt als 
die wechfelvollen Schickſale der beiden oben 
genannten Miſſionäre, die Jahrzehnte lang voll⸗ 
kommen einſam an jener Küſte ſtehend, nicht 
nur für ihren ſpeziellen Beruf thätig waren, 
ſondern durch weite Entdeckungsreiſen in bis 


damen die beſondere Fürſorge für arme 
Wöchnerinnen übernommen hat. Gaben von 
Kleiderzeug ꝛc. an Schweſter Johanna ſind ſehr 
erwünſcht. 
[Vergnügungen hatten für 
Sonnabend Abend der Liederkranz im Saale 
des Schützenhauſes und im Lokale des Herrn 
Nicolai die Sanitätskolonne des Kriegervereins 
veranſtaltet. Die Sänger des Liederkranzes 
erfreuten ihre Gäſte durch wohlgelungene Ge⸗ 
ſangsvorträge, das Vergnügen der Sanitäts⸗ 
kolonne wurde durch humoriſtiſche Vorträge 
eröffnet. Mit Tanz, der in beiden Feſtlokalen 
zahlreiche Theilnehmer fand, ſchloſſen beide 
Vergnügungen. 

— [Die Liedertafel veranſtaltet 
am 29. d. Mts. im Saale des Schützenhauſes 
für die paſſiven Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige ein Konzert, an welches ſich ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchließen wird. 

— [Der Synagogen⸗Geſang⸗ 
Verein] veranſtaltet Sonnabend, den 3. 
März, Abends 8 Uhr im Victoriaſaale ein 
Konzert für ſeine paſſiven Mitglieder. 

— [Das dritte Elite⸗ Konzert] 
der vereinigten Kapellen des 4. Pomm. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21, des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
und des Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2 iſt auf 
den 15. März anberaumt. Es kommt u. A. 
zur Aufführung Sinfonie Nr. 3 Es-dur (Eroica) 
von Beethoven. 

— Der Reuter⸗Abend des Reuter⸗ 
Interpreten Herrn Richard Wegner iſt Umſtände 
halber auf Mittwoch den 29. Februar verlegt 
worden. . 

— [Poſtaſſiſtentenprüfung.] 
Bei der vom 21. bis 24. dieſes Monats in 
Danzig unter Vorſitz des Herrn Ober-Poſt⸗ 
direktors Wagener und unter Beiſitz der Herren 
Ober⸗Poſtrath Bahr, Poſtdirektor Mampe, 
Telegraphendirektor Greffin und Poſtinſpektor 
Kranich abgehaltenen Poſtaſſiſtenten⸗ Prüfung 
haben beſtanden die Herren Gehrmann und 
Grunau aus Thorn (Letzterer mit „gut“) und 
v. Kuczkowski und Grapentin, Erſterer aus 
Marienburg, Letzterer aus Danzig. 

— [Gefundenj wurde Breitenſtraße ein 
anſcheinend aus Meſſing hergeſtellter Trauring. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen. — Ein Arbeiter ſtahl in einem 
Geſchäftslokal von der Tombank 45 Pf., die 
als Reſtgeld herausgezahlt waren. Ein Fleiſcher⸗ 
geſelle hat beim Schlachten eines Schweines im 
Schlachthauſe ein Pfund Schweinefleiſch ent⸗ 
wendet. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Mtr. — Sonſtige Verhältniſſe 
unverändert. ! N 


Eingeſandt. 


Der neue Perſonenbahnhof auf der Stadt⸗ 
ſeite iſt am 24. d. M. dem Verkehr übergeben worden; 
die Königl. Eiſenbahn » Direktion hat einem lange ge⸗ 
hegten Wunſch unſerer Bewohner entſprochen und es 
muß ihr dafür die wärmſte Anerkennung gezollt wer⸗ 
den; die andauernde ſtarke Kälte hat die Planirungs⸗ 
arbeiten in der Umgebung des Bahnhofs behindert; 
mit dem Beginn des Frühjahrs wird auch hier die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg ihren Schön⸗ 
heitsſinn walten laſſen, der alle Bahnhöfe, die zu deren 
koloſſaler Verwaltung gehören auszeichnet; iſt der 
Raum noch ſo knapp bemeſſen — die Kunſtgärtner der 
a finden bekanntlich immer noch ein Plätzchen, wo 
ſie das Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden wiſſen. 
Die Paſſagierzimmer im Bahnhofe ſind hoch, hell, in 
der Farbe zwar dunkel gehalten, aber dennoch an- 
muthend und würdig, aber, wie es uns ſcheinen will 
— zu klein; der Eiſenbahn⸗Verwaltung hat allerdings 
kein großer Bauplatz zur Verfügung geſtanden und 
wir wiſſen nicht, ob es möglich geweſen wäre, die Warte 
räume größer zu geſtalten, aber, wir fürchten ſehr. ſie 
werden ſelbſt für den Verkehr der Reiſenden nicht aus⸗ 
reichen Eine wirkſame Ventilation in den Warteſälen iſt 
dadurch hergeſtellt, daß in den Pannelen der Wände kleine 
Oeffnungen angebracht ſind, durch welche Rauch und ver- 
brauchte Luft fort und friſche Luft zugeleitet wird; 


rauch war aber kaum zu ſpüren, dagegen macht ſich, 
wie uns ſchien, ein anderer Uebelſtand bemerklich; die 
kleinen Ventilationsöffnungen ſind ſo angebracht, daß 
der ſcharf aus⸗ und einſtrömende, jetzt wohl empfind⸗ 
lich kalte Luftſtrom die an den Wänden ſitzenden Per⸗ 
ſonen gerade in das Genick trifft; werden die Ein⸗ 


[epiritns- De 


die Räume waren ziemlich ſtark beſetzt, der Tabaks⸗ 


gangsthüren geöffnet, jo verſtärkt ſich dieſer Luftſtrom 


außerordentlich; vielleicht widmen die Herren Bau⸗ 
techniker der Sache einige Aufmerkſamkeit und ſchaffen, 
wenn es möglich iſt, Abhülfe. Der Bahnhof liegt ſo 
hoch, daß man von der Baluſtrade vor dem Eingang 
ein ſchönes Panorama vor ſich hat. 


—— — —— T1 —— —— 


Kleine Chronik. 


Ueber das neue Wehrgeſetz iſt ein kleines 
Schriftchen im Preiſe von 50 Pfennig in Düſſeldorf 
bei Felix Bagel erſchienen, welches den Text des neuen 
Wehrgeſetzes erläutert unter Mittheilung von Auszügen 
aus den bisherigen reglementariſchen Beſtimmungen. 

Halle a. d. S., 24. Februar. Der Glaſer⸗ 
meiſter Wernecke zu Giebichenſtein iſt in ſeiner in der 
Reilſtraße 8 belegenen Wohnung ermordet worden. 


Handels -Machrichten. 

Die Börſe war in letzter Woche meiſt geſchäftslos 
und das Ergebniß der Woche ſind überwiegend Kurs⸗ 
herabſetzungen. Beſonders ungünſtig war die Woche 
für Ruſſen ſpeziell für ruſſiſche Noten. Letztere notirten 
am 25. d. Mts. 167,65, während ihr Werth eigentlich 
rund 325 ſein ſollte; der Kurswerth iſt alſo um 
488¾ pCt. niedriger. 


„ 24. 


Submiſſions⸗ Termine. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verge⸗ 
bung der Lieferung von ca. 1650 Kubikmeter 
kiefern Klobenholz, 2 800 000 Kilogramm (56 000 
Centner) Steinkohlen, 46 000 Kilogr. Petroleum, 
80 Kilogr. Stearinlichte, 9000 Kilogr. Eriftallifirte 
Soda, 600 Kilogr. weiße Seife, 1100 Kilogr. 
Ain Seife, 1800 lfd. Meter Dochtband, 170 000 

ilogr. Roggen ⸗Richtſtroh für das Etatsjahr 
1888/89. Termin 5. März, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berli f 


u, 27. Februar. 


Bonds: ſchwach. 25. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten 165,85 f 167,63 
Warſchau 8 Tage 165,65 } 167,25 
Pr. 4% Conſolns . 107,00 | 106,90 
Polniſche . 5% 50,40 50,70 

do. iquid. Pfandbriefe 45,70 | 45,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. IL 98,70 | 88,7 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,60 | 139,00 

Oeſterr. Banknoten 161,00 | 160,85 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,80 | 193,00 

Weizen: gelb April-Mai 161,70 | 161,50 

Juni⸗Juli 166,00 J 166,00 

Loco in New⸗Pork 90 90 

Roggen: loco 13,00 | 113,00 
April-Mai 118,70 | 118,70 

ai⸗Juni 120,70 J 120,70 

Juni⸗Juli 122,70 | 122,7 

Rüböl: April-Mai 44,30 | 44,40 
September⸗Oktober 45,10 45,20 

loco verſteuert 97,20 fehlt 


Spiritus: : 
do. mit 70 M. Steuer 29,60 | 29,90 
do. mit 50 M. do. 
April⸗Mai verſteuert 97,30 97,80 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Königsberg, 27. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Geſchäftslos. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,50 „ —,.— „ 
Februar —.— Bf., 47,00 „ —.— „ 

u Nr 27.5 6ꝙ6ỹds . ; 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


San ⸗ Remo, 26. Februar. 
Abends 10 Uhr 30 Minuten. Der 
Kronprinz verbrachte einen ziemlich 
ger Tag. Es heißt, Bergmann und 

ußmaul werden am Montag abreiſen. 


Paris, 26. Februar. Bei den 
neun Erſatzwahlen wurden vier Repu⸗ 
blikaner, zwei Radikale, ein Konſer⸗ 
vativer gewählt. Zwei Stichwahlen 
find erforderlich. Flourens wurde mit 
12 613 Stimmen zum Deputirten 
gewählt. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. erdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg K. u. K. Hoflief.) Zürieh verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei in's Haus. i 


Von Maggi's Bouillon-Extrakten koſtet der Topf 
je nach Größe Mk. 1,50 2,50 u. 7,50. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches 
Mittel von 23jähriger Paubheit und Ohren- 
geräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine 
Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Jedeia zu übersenden. Adr.: Institut für 
Taube, 15 Camden pk. rd. London. N. W. 


Bekanntmachung. 


Der Kämmerei » Haupt» Etat der Stadt 
Thorn für das Rechnungsjahr 1888/89 
wird gemäß $ 66 der Städteorduung vom 
30. Mai 1853 acht Tage lang und zwar 

vom 27. Februar bis einſchließlich 
den 5. März d. J. 
in unſerem Kalkulatur⸗Bureau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Thorn, den 23. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


Zufolge Verfügung des Königl. Kriegs⸗ 
Miniſteriums vom 11. 11. 87. und des König⸗ 
lichen General⸗Kommandos 2. Armee⸗Korps 
vom 19. 12. 87., ſowie unter Einverſtändniß⸗ 
Erklärung des Königlichen Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen, iſt angeordnet 
worden, daß mit dem 1. April d. Is. der 
Stationsort des Bezirksfeldwebels der 
e ene Culmſee nach Thorn verlegt 
wird. 

Unter Fortfall territorial abgegrenzter 
Kompagniebezirke werden die beiden Bezirks⸗ 
Kompagnien Culmſee und Thorn vom !. April 
d. 33. ab zu einem Central⸗Melde⸗Bureau 
in Thorn vereinigt. 

Dieſes Bureau wird in der Kaſerne II. 
(Artillerie⸗Kaſerne in der Baderſtraße) ein⸗ 
gerichtet werden. 

Mit dem angegebenen Tage haben dem⸗ 
nach alle Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes aus dem bisherigen Bezirke der 
1. Kompagnie Culmſee (ausſchließlich des 
jenigen Theiles, welcher an den Kreis Brieſen 
abgegeben wird) und der 2. Kompagnie 
Thorn ihre militäriſchen Meldungen ꝛc. an 
das Central⸗Melde⸗Bureau zu richten oder 
perſönlich bei demſelben zu erſtatten. Die 
bisherigen Bureaus der beiden Bezirksfeld⸗ 
webel gehen mit dem 1. April ein. 

Thorn, den 9. Februar 1888. 
Königl. Bezirks⸗Kommando Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Thorn, den 10. Februar 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 


... —..—— 
er. Subhaſtation. 2 
Am 28. März 1888, 
Nachmittags 3½ Uhr 
werde ich in meinem Büreau die früher dem 
Kaufmann Nathan Leiser, jetzt der Weima⸗ 

riſchen Bank gehörigen 

2 Speicher⸗Gebäude, = 
Thorn, Altſtadt Nr. 105 b, Weiße Straße 
Nr. 283/284, Marienſtraße Nr. 314, Kloſter⸗ 
ſtraße und die j 

Wohnhäuſer UE 

Thorn, Altſtadt Nr. 336/337, Culmerſtraße 
auf Antrag der Beſitzerin meiſtbietend 


verſteigern. 
Die Verkaufsbedingungen und die die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen 


können in meinem Büreau eingeſehen werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden auf porto- 
freie Anfrage auch abſchriftlich mitgetheilt. 

Es werden ſowohl Gebote 
auf alle Grundſtücke zuſammen 
als auf jedes einzelne der⸗ 
ſelben angenommen. 

Thorn, 21. Februar 1888. 


Gimkiewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Billioste Bezugsquelle 


für Herren-Anzug- und Paletot Stoffe 


Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle ich 
moderne u. haltbare Stoffe 
zu noch nie dageweſenen Preiſen, 3. B.: 
Stoff zum Herren⸗Anzug 
von 10 Mark an, 
Stoff zum Herren⸗Paletot 
von 9 Mark an, 
Stoff zum modernen geſtreiften 
Beinkleid von 7,50 Mark an. 
Auf Wunſch werden auch die bei mir ge: 
kauften Sachen unter ſelbſtſtändiger Leitung 
angefertigt. Hochachtungsvoll 


M. A. Suess, 


Culmer- & Schuhmacherſtr. Ecke. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Geſinde⸗Vermietherin 


für Thorn und Umgegend hier nieder 
gelaſſen habe; ich bitte die geehrten Herr⸗ 
Bae mich mit Aufträgen zu beehren und 
werde für Beſchaffung von fleißigen und 
ordentlichen Dienſtboten bemüht ſein. 
Anna Hedw. Rozynski, 


wohnh. b. Frau Kusel, Brückenſtr. 24, Hinterh. 


 Färberei, ehem. Wäscherei und 


Garderobenreinigungsanſtalt. 
Getragener Sammet & Plüſch wird 
mit den neueſten Muſtern gepreßt oder 
von Waſſerflecken und Druckſtellen be 
freit. Beſeitigung der Glanzſtellen 
bei Kammgarngarderobe ꝛc. ꝛc. 
Conſervirung von Pelz & Winter: 

ſachen — Mottenſchutz. 
A. Hiller, Seitigegeititr. 200. 


Berliner 


Waseh- U. Plätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und 


Täglich f 


a Pfund 60 Pf. bei 


zu Fabrikpreisen bei 


Originallooſe / 70 Mk. 


n rr 
Schwarze Cachemirs 


Carl Mallon. 


— . ——— 
riſche Stettiner Preßhefen 


H. Simon, Breiteſtraße. 


a Piund 60 Pf. bei II. Simon, Breiteſtraße.— 
A 
Königl. 178. Preuß. Lotterie Für Zatmleidende. 


1. Klaſſe Anfang April. 


Hierzu empfehle 
½% 35 Mk. ½¼ 18 Mk. 


Antheile: , 7 Mk. e 3½ Mk. ½ 2 Mk. 
Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. 
Otte Goldberg in Berlin, Biſchofſtr. 27. 


Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


Zeitunos-Verzeichniss und Usertions-Tarif 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex.-8° 
und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. Kindergärtnerinnen 


werktäglich 
von 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 


i in 9 Tagen 5 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Narddeutſchen Lloyd 


Süd amerik “| 
melee 
Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


der Export- Cis für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Pirecter Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 


. ̃ ̃ —. — — 

Zwei Beſitzerstöchter ſuchen Stellung 
zur Erlernung der Landwirthſchaft durch 
Litkiewiez, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 


Glace- 


von 9—11 Uhr 
3-5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Die zur 


A. Dobrzynski'schen i 


Concuts-Maſſe 


gehörigen Lagerbestände, bestehend in 


Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Triegtanen, Strümpfen, Shlinsen, Schirmen, Taschentücher, 


Handschuhen 
Vormittags und 


werden 


Rohrſtühle 


werden geflochten Bäckerſtr. 227 II 
n. v., bei Tiſchlermeiſter Körner. 


LI 


lichſter Qualität. 
G. Lippmann, Berlin 22. 


INN Preisliſte gratis. 


H. Bovet's Klavierſchule 


von erſten Kapazitäten befürwortet, das 
Beſte und Unentbehrlichſte für jeden Muſik⸗ 
treibenden, 


Organiſt Korb's Kinderlieder, 


von kompetenter Seite ebenfalls gut rezenſirt, 
empfiehlt die Buchh. v. E. E. Schwartz. 


Feldſteine 
zu Bau⸗ und anderen Zwecken 
verkauft 
Dom. Wabez v. Kl. Czuſte 


fr. Bahnhof Stolno. 
Näheres bei der Guts Verwaltung. 


100,000 Ziegelſteine 
fr. Bahnhof Wrotzlawken verkauft 
Dom. Orlowo v. Plusnit. 


E & Co. 


\ fe RAL- ANNONCER -EXPEDITION 
der deutschen u. 


RANKFU 


BERLIN, HAMBURG, 


ausländ. Zeitungen 


RT A. M. 
LEIPZIG eto. et. 
Billigste und prompt® Beförderung 
ANZEI 

Zeitungen 

REISE 

MEL ragen 
_-MONOPOL R$ 


Zeitungen 
italien. etc- 
ünd., belg- 


in alle 


AUSNA 


rössere 


billig zu 


Ein Flügel 


verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition. 


. 


= Artifel nur in vorzüg⸗ 


Inserate für alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


ualsoy 
Hun 


Keine Mebengebühren. 
90 
9 2 


Original- Preise. 
Bunepagieq zen e 


Sans 


— 
8 


130. Potsdamer - Strasse 
und Filiale: Alexanderstr. 70. 


Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Gelegenheits⸗ 
7 2 kauf. = 


2 Kohlrappen⸗Wallache, 


circa 56“ groß und 6—7 Jahre alt, ſind 
preiswürdig zu verkaufen. Dieſelben 
ſind gut zuſammengepaßt und eingefahren, 
eigenen ſich als Wagenpferde oder zum 
Hotelwagen oder auch als Rollpferde. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Ich weiſe 


nach. 
Clara Rothe, Vorſteh. d. conceſſ. Bildungs- 
anſtalt f. Kg. in Thorn, Breiteſtr. 51. 


. ̃ SONG LIRAMRDRN DREHEN DRR 
Fröbelicher Kindergarten. 
re as ke hei 
; Hö Töcht le 1. 
ag ee Vorſteh. 
Tiſch u. Stühle berk Tuchmſtr. 155 III. 


Altes Silber 


kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 
Umzugshalber ſind Möbel, Haus⸗ 


u. Küchengeräthe, Glas und Porzellan 
zu verkaufen. Marienstr. No. 285 part. 


A2 Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


Be a N 
: Mehrere Diener auf Güter und einen 
jungen verheiratheten Gärtner weiſt 
nach Litkiewiez. 


aa): : — 
I Aufwärterin geſucht Brückenſtr. 39, 1 T. 


Ellen ordentlichen. Hansdiener 
ſucht Adolf Majer, 
nur ſolche wollen ſich melden, welche nach⸗ 
weislich längere Zeit auf einer Stelle im 
Dienſte ſtanden. 

in größerer, parterre ae 

Lagerraum wird ſofort zu pachken ge- 


ſucht. Anerbietungen wolle man gefl. unter 
der Aufſchrift S8. S. in der Expedition 


dieſer Zeitung niederlegen. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


I J. V. Kl. Gerberftr. 

Imöbl. Zimm. Sebi 
1 Fam. Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
1fein möbl. Zimm. u. Kab. 3 
iſt v. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorn. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 

1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
Fr. Mocker 473 eine Wohnung 
vom 1. April er. zu verm. A. Singelmann. 


Möbl. Zim. u. Kab., ſeit 2 Jahren 
von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu 
vermiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 
neben der Konditorei. 

Brüdenftr. 19 zwei kl. Wohnungen 3 verm. 


der Expedition. I Brückenſtr. 19 Dee nne 
Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung ( 


In der Aula des Königl. Gymnasiums. 
Mittwoch. 29. Februar, Abends 8 Uhr: 


Reuter-A bend 


Richard Wegner. 


In der Aula d. Bürgerschule. 


Sonntag, den 4. März 1888. 
Anfang präeise 7 Uhr 


CONCERT 


der Herren 


Barth, de Abna una Hausmann. 


Concertflügel: Bechstein. 
PROGRAMM: 
1. Beethoven, Trio D-dur op. 70 No. 1. 
— 2. Reinecke, Arioso, Gavotte und 
Scherzo (Violoncello). — 3. Henselt, 
2 Etuden; Liszt, Polonaise (Ciavier). — 
4. Vieuxtemp«s, Ballade und Polonaise 
(Violine). 5. Saint-Saöns, Trio 
F-dur op. 18. 
Billets zu num. Plätzen & 3,00 Stehplätze 
à 2,00 und Schülerbillets à 1,00 in der 
Buchhandlung von WalterLambeck. 


Vorläufige Anzeige! 


Donnerſtag, den 15. März: 


£ Drittes und letztes grosses 
Elite-Concert 


der Kapellen Inf. Regt. Nr. 21, Fuß ⸗ 
Artl.⸗Regt. Nr. 11 u. Pion.⸗Bat. 1. 2 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Sinfonie Nr. 3 Es-dur (Eroica) von 
L. v. Beethoven. 


Spmagogen- Gesang -Verein. 
Sonnabend, den 3. März 1888, 
Abends 8 Uhr: 

im Victoria-Saal 


CONCERT 
vor den paſſiven Mitgliedern. 
Der Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige! 
* Sonntag, den 4. März er. 
a im Saale d. Wiener Cafe 
8 Mocker 


Urs. Maskenball 


Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, 
6 Alles Uebrige die Plakate. 

3 Garderoben find i. reichhaltiger 
— Auswahl b. C. F. Holzmann, Gr. 


Gerberſtr. 286 I zu haben. Das Comitee. 


bouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Bachäruckerei 
er 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Kieler Sprotten 


pr. 2¼ Ko. Kiſte ca. 200 Stück Mk. 2.—, 
pr. 2 Kiſten Mk. 3.50, pr. 4 Kiſten Mk. 6.—, 
zollfrei u. franco pr. Poſtnachn. empfiehlt 
E. H. Schulz, Altona b. Hamburg. 


—Tfrenndl. Peg. Famiſſen Wohnung, 
Kulmer Vorſtadt, 2. oder 1. April 
z. verm. Näh. Anna Endemann, Neuſt. 269. 
Eine ſchöne, bequeme Wohnung, 

5 Zimmer, Entree u. geräumige Küche, 
in 1. oder 2. Etage, vom 1. April zu 
miethen geſucht. Von wem, zu erfragen 
bei G. Hirschfeld, Kulmerſtraße. 

1 Wohnung zu vermiethen Bromberger 
Vorſtadt, Ecke Fiſcherei, Parkſtraße 128g. 
Fin groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Preiteitrafie 442 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. 


T gut m. Jim. zu verm. Neuft. 147/48, I. 


ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Sy meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
‚find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49, 


1 Il. Werkstatt vom 1. April zu verm. 


Tuchmacherſtraße 155. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 237. 


Zwei kleine Wohnungen 
u vermiethen Brückenſtraße Nr. 15, 
„ Eine Part.⸗Wohnung, =a 


S 


3 1 zu vermiethen 
Lagerräume Baderſtr. 59/60. 
1 fr. Zimmer mit heller Küche vom 1. 
April zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 22. 
Jimmer nebſt Cabinet, 


f. möblirt, in der 1. Etage, Schiller⸗ 
ſtraße 413, zu vermiethen. 


Zwei Schwäne 
am Sonntag‘ fortgeflogen. Wiederbringer 


erhält Belohnung. 
Oſtaszewo, den 23. Februar 1888. 


V. Wegner. 
M. Schirmer) in Thorn. 


